
Die Konjunkturerwartungen der befragten Finanzexper-
ten sind dramatisch eingebrochen. Nur noch 20 Prozent
glauben an eine weitere konjunkturelle Verbesserung im
Euroraum auf mittlere Frist. Noch zu Jahresbeginn gin-
gen neun von zehn Befragten von einer Zunahme der Dy-
namik der Wirtschaft aus. Neben der Furcht vor den ne-
gativen Auswirkungen des hohen Ölpreises dürfte vor
allem der jüngste Kurseinbruch an den Weltbörsen für
die negative Konjunkturstimmung verantwortlich sein.
So gibt es am Börsenparkettdie Faustregel, dass die Ak-
tienkurse einen etwa sechsmonatigen Vorlauf vor den
realen Entwicklungen in einer Volkswirtschaft haben.
Vor diesem Hintergrund erstaunt, dass sich die Aktien-
einschätzungen kaum verändert haben. Gerade mal nur
um zwei Prozentpunkte sank der Anteil derjenigen, die
steigende Notierungen für die Aktien in den europäi-
schen Indizes erwarten. So sind nach wie vor fast 80
Prozent der institutionellen Anleger bezüglich der Euro-
Börsen optimistisch. Für den DAX ergibt sich eine Prog-
nose für Januar nächsten Jahres von 7.460 Punkten und
der Euro Stoxx 50 sollte im gleichen Zeitraum die Marke
von 5.400 Punkten anpeilen. Lediglich die Entwicklung
am Neuen Markt wird erneut deutlich schlechter einge-

schätzt. Der Anteil derjenigen, die beim NEMAX 50 mit
fallenden Kursen auf mittlere Sicht rechnen, hat si ch seit
S e p tember um si eben Proze n t pun k te auf k na pp 17 Pro-
zent erhöht. Dieser Anteil ist mehr als doppelt so hoch
wie bei den traditionellen europäischen Indizes.
Obwo hl der Ölpre is in den zu r ü ckl i egenden Wo chen im-
mer neue Höhen erklommen hat, sind die Infla t i o ns-
ä ngste der befra gten Fina nzex p e rten deutlich zu r ü ckge-
ga ngen. Per S a ldo ha t si ch der Ante il der Pessi m isten um
19 Proze n t pun k te ve r r i nge rt. Of fe nsi ch t l i ch ha t die jüngs-
te Zi ns e r h ö h ung der Eu ro p ä ischen Ze n t ra lba n k Wi r kung
ge ze i gt. Darüberhina us kam die ko o rd i n i e rte Inte rve n-
tion der Ze n t ra lba n ken auf dem De vis e n ma r k t für vi e le
ü b e r raschend. S oll te es ge l i ngen, den We ch s e l ku rs d es
Eu ro zu sta bil isi e ren, so dürfte dies die Infla t i o ns ge fa h-
ren im Eu ro raum zu r ü ckgehen lassen. Voll kommen über-
ze u gt von diesem S ze nario sind die inst i tu t i o n e llen Anle-
ger fre il i ch nich t. Nur kna pp 66 Proze n t sind der Me i-
n ung, dass der US-Dollar mitte l f r istig gegenüber dem
Eu ro abwe rten wi rd. Die Januar- P ro g n ose liegt d e m na ch
a u ch in der aktu e llen Umfra ge bei 0,90 US-Dollar pro
Eu ro. Eine na ch ha l t i ge S t i m m ungs ä n d e r ung ha t die Inte r-
vention also noch nich t h e rvo rge r u fe n. O Fel i x H ü f ne r

Im Z E W – F i na nz ma r k t test we rden jeden Mona t ca. 400 Fina nzex p e rten aus Ba n ken, Ve rsi ch e r ungen und großen Indust r i e-
un ternehmen na ch ihren Einsch ä t zungen und Pro g n osen wi ch t iger inte r na t i o na ler Fina nz ma r k tda ten befra gt. Die Ergeb n iss e
der Umfra ge vom 02.1 0.00 – 1 7.1 0.00 (Re da k t i o nsschluß 20.1 0.00) we rden im vo r l i egenden Z E W – F i na nz ma r k t re p o rt
wi e d e rgegeben. Zur Ermittlung der Pro g n os e we rte we rden die qualita t i ven Antwo rt ka tegorien („ste ige n“, „gle i ch ble i b e n“ ,
„ fa lle n“) mit H il fe eines sp e zi e llen Ve rfa h re ns (der Ca r ls on/Pa r kin Methode) in quantita t i ve We rte tra ns fo r m i e rt. 
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Euroraum: Börsianer trotz Verlusten optimistisch
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Ginge es nach den befragten 
Finanzexperten, so sollte der
Ölpreis zum Jahreswechsel bei
etwa 26 US-Dollar pro Barrel
stehen. Auch die Schwan-
kungsbreite der Prognosebän-
der ist zurückgegangen. Im Ok-
tober glauben wieder deutlich
mehr Experten an einen Rück-
gang des Ölpreises. Die Ent-
scheidung der US-Regierung,
einen Teil ihrer strategischen
Ölreserven freizugeben, dürfte
hierbei sicherlich eine Rolle ge-
spielt haben. S o rgen bere i te t
da gegen der we i te re Verlaufdes

Nahost-Konflikts. Sollte indes-
sen der Ölpre is ta t s ä chl i ch st ä r-
ker zurückgehen, würde dies
a u ch dem Eu ro zu g u te ko m m e n .
Da Öl in US-Dollar bezahlt wird,
würde die Nachfrage nach US-
Dollar bei sinkendem Ölpreis
tendenziell abnehmen und den
Euro stärken. Insgesamt könnte
dieses Szenario auch die Infla-
tionssorgen der Europäischen
Zentralbank vermindern. Der
starke Rückgang der Inflations-
erwartungen der befragten Fi-
nanzexperten wäre dafür ein
erstes Indiz.  O Fel i x H ü f ne r

Auch nach dem jüngsten Zins-
schritt der EZB werden die Drei-
monatszinsen bis Jahresende
um weitere 30 Basispunkte auf
dann 5,3 Prozent steigen. Doch
diese geldpolitischen Impulse
d r i ngen nich t bis zu den la ng f r is-
tigen Zinsen durch. Wie schon
bei den letzten Zinsentschei-
dungen beobachtet, wird auch
die nächste Leitzinserhöhung
lediglich die Zinsstrukturkurve
weiter verflachen. Selbst wenn
die Zinsentscheidung der EZB
am 5. Oktober  die Erwartungen
künftig steigender Zinsen nicht

dämpfen konnte, so hat sie
doch die Inflationserwartungen
der Experten beeinflusst. Dies
wird aus einer separaten Aus-
wertung der Antworten deut-
lich. Während vor der Zinsent-
scheidung noch mehr als 60
Prozent der Befragten von wei-
ter steigenden Inflationsraten
ausgingen, waren es nach der
Zinsentscheidung rund acht
Prozentpunkte weniger. Gleich-
zeitig nahm das Lager derer,
die sogar eine Reduzierung der 
Inflationsrate erwarten, deut-
lich zu. O D r. Pe te r Weste r h ei d e
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Deutschland: Massiver Einbruch der Konjunkturerwartungen

N a chdem der S a ldo der Ko n-
j un k tu re rwa rtungen schon im
ve rga ngenen Mona t um 40 Pro-
ze n t ge fa llen wa r, ve rze i ch n e t
der Indika tor im Ok tober einen
R ü ckga ng von 50 Proze n t. Nach
40,8 Pun k ten im S e p te m b e r
f ä ll t er da m i t a u f 20,4 Pun k te .
D i es d e u te t da ra u f hin, dass d i e
Ko n j un k tur in De u t schland an
Dyna m i k ve r l i e ren soll te. S e i t
dem Höch st stand im Januar bei
k na pp 90 Pun k ten ha t si ch die
S t i m m ung demna ch massi v ve r-
schle ch te rt. Die Erwa rtungen lie-
gen nun in etwa auf dem Nivea u

vom Frühjahr 1998. Vor alle m
der hohe Ölpre is und die jüng-
sten drast ischen Ku rsve r l uste
an den We l tb ö rsen sch e i n e n
den Pessi m is m us der Experte n
h e rvo rge r u fen zu haben. Ent-
sp re chend re vi d i e ren sie ihre
Be u rte il ung der Bra n chen. S o
wi rd vor allem die Ert ra gsla ge
der ko n j un k tu rs e nsi t i ven S e k-
to ren nega t i ver gesehen. Am
schle ch testen im Ve rg le i ch zu m
Vo r m o na t we rden die S ta hl - ,
E le k t ro- und Masch i n e n ba u -
i n d ustrie sowie die Ba u b ra n ch e
b e u rte il t.  O B i rg i t Sa sse

International: Entspannung beim Ölpreis erwartet

Euroraum: Zinsschritt der EZB bremst Inflation

Geldmarkt: Entwicklung und Prognose
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Großbritannien: Unsicherheit prägt das Börsengeschehen

Der britische Aktienindex be-
wegt sich derzeit wieder am 
unteren Ende eines Intervalls
von 6.000 bis 7.000 Punkten.
Knapp zwei Drittel der institu-
tionellen Anleger rechnen mit-
telfristig mit steigenden Kur-
sen. Bis auf das Jahrestief von
5.900 Punkten sollten die Kur-
se daher selbst den pessimisti-
schen Stimmen zu folge nich ta b -
b r ö ckeln. Die mitte l f r ist i ge Z E W-
F i na nz ma r k t p ro g n ose la u te t da -
mit auf 6.600 Punkte. Die ne-
benstehende Grafik zeigt zu-
dem, dass die Unsicherheit un-

ter den Experten erheblich zu-
genommen hat. Das Prognose-
band hat sich stark ausgewei-
tet und umfasst derzeit einen
Bereich von +/–400 Punkten
nach +/–300 Punkten im Sep-
tember. Unsicherheit bereitet
allgemein wohl auch der Bei-
tritt Großbritanniens zur Wäh-
rungsunion. Nachdem Däne-
mark nun definitiv sein „Nein“
zur Währungsunion abgegeben
hat, könnte man vermuten,
dass auch ein Beitritt Großbri-
tanniens eher unwahrschein-
licher wird. O Birgit Sasse

USA: Ende der Börsenturbulenzen in Sicht

Obwohl sich die Tokioter Börse
auch weiterhin auf dem abstei-
genden Ast befindet, macht
sich unter den Experten noch
keine Krisenstimmung breit.
Nur etwa acht Prozent befürch-
ten ein weiteres Abrutschen
der Kurse und prognostizieren
für den Beginn des nächsten
Jahres 16.550 Punkte für den
Nikkei. Erstaunlicherweise fie-
len die Einschätzungen der Ex-
perten für Japan in den letzten
Monaten trotz drastischer Kurs-
verluste und kontrovers disku-
tierter Wirtschaftslage relativ

unverändert aus. In den aggre-
gierten Erwartungen waren nur
geringe Schwankungen zu be-
obachten, die sogar eine leicht
positive Tendenz erkennen las-
sen. So erwarten auch im Okto-
ber rund 40 Prozent der institu-
tionellen Anleger eine Verbes-
serung der Konjunkturlage.
Mehr als die Hälfte rechnet vor
diesem Hintergrund sogar mit
steigenden Kurzfristzinsen. Zu
hoffen bleibt nun, dass die op-
timistischen Erwartungen der
Experten auch in Erfüllung ge-
hen werden. O B i rg i t Sa sse

H e r bst stürme hinte r lassen auch
auf dem amerikanischen Akti-
enmarkt ihre Spuren. Grund
dafür sind Umsatz- und Ge-
wi n nwa r n ungen amerika n isch e r
U n ternehmen sowie der hohe
Ölpreis. Nach all den schlech-
ten Meldungen rechnen die Ex-
perten nun mehrheitlich wieder
mit steigenden Kursen. Nur
zwölf Prozent erwarten weiter e
Kursverluste, allerdings betrug
die Anzahl der Pessimisten vor
zwei Monaten erst sieben Pro-
zent. Für den Januar 2001 wi rd
d u rch sch n i t t l i ch ein Nivea u von

10.900 Pun k ten erwa rte t. Einen
Einfluss auf die Stimmung auf
dem Börsenparkett wird sicher
auch der Ausgang der Präsi-
dentschaftswahlen Anfang No-
vember haben. Des weiteren
findet nach den Präsident-
schaftswahlen die nächste Sit-
zung des Offenmarktausschus-
ses der Notenbank statt. Eine
Zinserhöhung wird allerdings
nach Ansicht der Experten mit -
telfristig immer unwahrschein-
licher. Weniger als ein Viertel
rechnen mit steigenden Kurz-
fristzinsen. O B i rg i t Sa sse

Japan: Hoffnung für Tokioter Börse

Dow Jones: Entwicklung und Prognose
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FT-SE 100: Entwicklung und Prognose
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Konjunktur (Situation)
Euroraum 50.5 ( -5.0 ) 48.9 ( +5.3 ) 0.6 ( -0.3 ) 49.9 ( -4.7 )
Deutschland 43.9 ( -3.7 ) 55.1 ( +4.5 ) 1.0 ( -0.8 ) 42.9 ( -2.9 )
USA 92.0 ( -0.5 ) 8.0 ( +0.8 ) 0.0 ( -0.3 ) 92.0 ( -0.2 )
Japan 1.7 ( -0.2 ) 30.3 ( -0.2 ) 68.0 ( +0.4 ) -66.3 ( -0.6 )
Großbritannien 35.1 ( -6.1 ) 62.5 ( +6.5 ) 2.4 ( -0.4 ) 32.7 ( -5.7 )
Frankreich 50.3 ( -2.5 ) 49.0 ( +2.7 ) 0.7 ( -0.2 ) 49.6 ( -2.3 )
Italien 24.6 ( -5.4 ) 73.7 ( +5.9 ) 1.7 ( -0.5 ) 22.9 ( -4.9 )

Konjunktur (Erwartungen)
Euroraum 31.9 ( -14.2 ) 53.8 ( +8.8 ) 14.3 ( +5.4 ) 17.6 ( -19.6 )
Deutschland 34.4 ( -15.6 ) 51.6 ( +10.8 ) 14.0 ( +4.8 ) 20.4 ( -20.4 )
USA 1.9 ( -0.8 ) 58.1 ( -3.5 ) 40.0 ( +4.3 ) -38.1 ( -5.1 )
Japan 39.4 ( -0.7 ) 56.9 ( +0.8 ) 3.7 ( -0.1 ) 35.7 ( -0.6 )
Großbritannien 5.1 ( -1.7 ) 72.9 ( -2.3 ) 22.0 ( +4.0 ) -16.9 ( -5.7 )
Frankreich 24.1 ( -17.1 ) 61.6 ( +12.8 ) 14.3 ( +4.3 ) 9.8 ( -21.4 )
Italien 27.4 ( -15.4 ) 59.5 ( +12.0 ) 13.1 ( +3.4 ) 14.3 ( -18.8 )

Inflationsrate
Euroraum 55.3 ( -8.9 ) 24.6 ( -1.4 ) 20.1 ( +10.3 ) 35.2 ( -19.2 )
Deutschland 54.2 ( -8.0 ) 24.8 ( -2.6 ) 21.0 ( +10.6 ) 33.2 ( -18.6 )
USA 30.2 ( +0.9 ) 52.3 ( -6.4 ) 17.5 ( +5.5 ) 12.7 ( -4.6 )
Japan 45.0 ( +2.0 ) 50.5 ( -4.9 ) 4.5 ( +2.9 ) 40.5 ( -0.9 )
Großbritannien 38.0 ( -3.0 ) 49.8 ( -2.9 ) 12.2 ( +5.9 ) 25.8 ( -8.9 )
Frankreich 53.4 ( -9.4 ) 26.5 ( -0.3 ) 20.1 ( +9.7 ) 33.3 ( -19.1 )
Italien 54.1 ( -10.5 ) 26.0 ( +0.4 ) 19.9 ( +10.1 ) 34.2 ( -20.6 )

Kurzfristige Zinsen
Euroraum 60.7 ( -17.9 ) 35.8 ( +16.5 ) 3.5 ( +1.4 ) 57.2 ( -19.3 )
USA 24.2 ( -5.4 ) 66.8 ( +1.8 ) 9.0 ( +3.6 ) 15.2 ( -9.0 )
Japan 53.1 ( -7.2 ) 46.6 ( +8.2 ) 0.3 ( -1.0 ) 52.8 ( -6.2 )
Großbritannien 22.6 ( -6.7 ) 70.7 ( +5.0 ) 6.7 ( +1.7 ) 15.9 ( -8.4 )

Langfristige Zinsen
Deutschland 28.2 ( -5.6 ) 57.4 ( +3.4 ) 14.4 ( +2.2 ) 13.8 ( -7.8 )
USA 17.5 ( -0.3 ) 63.5 ( -3.3 ) 19.0 ( +3.6 ) -1.5 ( -3.9 )
Japan 54.9 ( +0.8 ) 42.7 ( -0.7 ) 2.4 ( -0.1 ) 52.5 ( +0.9 )
Großbritannien 20.3 ( -0.7 ) 68.5 ( -1.4 ) 11.2 ( +2.1 ) 9.1 ( -2.8 )
Frankreich 25.6 ( -6.8 ) 61.4 ( +5.0 ) 13.0 ( +1.8 ) 12.6 ( -8.6 )
Italien 26.2 ( -6.4 ) 61.0 ( +4.3 ) 12.8 ( +2.1 ) 13.4 ( -8.5 )

Aktienkurse
STOXX 50 (Euroraum) 78.4 ( -2.1 ) 14.6 ( +1.0 ) 7.0 ( +1.1 ) 71.4 ( -3.2 )
DAX (Deutschland) 78.7 ( -2.3 ) 14.0 ( +0.8 ) 7.3 ( +1.5 ) 71.4 ( -3.8 )
NEMAX 50 (Deutschland) 69.2 ( -7.9 ) 14.2 ( +1.5 ) 16.6 ( +6.4 ) 52.6 ( -14.3 )
Dow Jones Industrial (USA) 57.2 ( +2.7 ) 31.0 ( -4.9 ) 11.8 ( +2.2 ) 45.4 ( +0.5 )
Nikkei 225 (Japan) 62.1 ( +3.2 ) 29.8 ( -3.3 ) 8.1 ( +0.1 ) 54.0 ( +3.1 )
FT-SE 100 (Großbritannien) 58.5 ( +8.7 ) 30.5 ( -11.5 ) 11.0 ( +2.8 ) 47.5 ( +5.9 )
CAC-40 (Frankreich) 73.9 ( -1.4 ) 17.5 ( +0.6 ) 8.6 ( +0.8 ) 65.3 ( -2.2 )
MIBtel (Italien) 75.1 ( +0.5 ) 16.8 ( -1.8 ) 8.1 ( +1.3 ) 67.0 ( -0.8 )

Wechselkurse zum Euro
Dollar 11.0 ( -3.7 ) 23.2 ( +3.9 ) 65.8 ( -0.2 ) -54.8 ( -3.5 )
Yen 10.4 ( -3.7 ) 27.5 ( +4.2 ) 62.1 ( -0.5 ) -51.7 ( -3.2 )
Brit. Pfund 7.6 ( -1.1 ) 23.7 ( +1.7 ) 68.7 ( -0.6 ) -61.1 ( -0.5 )
Schw. Franken 12.2 ( +0.5 ) 57.6 ( -1.7 ) 30.2 ( +1.2 ) -18.0 ( -0.7 )

Rohstoffpreis
Öl (Nordsee Brent) 7.0 ( -3.5 ) 24.8 ( -4.2 ) 68.2 ( +7.7 ) -61.2 ( -11.2 )

Branchen
Banken 43.1 ( -7.8 ) 45.2 ( +1.9 ) 11.7 ( +5.9 ) 31.4 ( -13.7 )
Versicherungen 42.1 ( -2.3 ) 50.9 ( -1.5 ) 7.0 ( +3.8 ) 35.1 ( -6.1 )
Fahrzeuge 22.7 ( +3.9 ) 46.5 ( -3.5 ) 30.8 ( -0.4 ) -8.1 ( +4.3 )
Chemie/Pharma 60.6 ( -5.4 ) 31.7 ( +6.1 ) 7.7 ( -0.7 ) 52.9 ( -4.7 )
Stahl/NE-Metalle 24.5 ( -5.8 ) 56.4 ( +0.7 ) 19.1 ( +5.1 ) 5.4 ( -10.9 )
Elektro 60.0 ( -10.2 ) 35.0 ( +8.8 ) 5.0 ( +1.4 ) 55.0 ( -11.6 )
Maschinen 63.4 ( -6.7 ) 28.1 ( +2.1 ) 8.5 ( +4.6 ) 54.9 ( -11.3 )
Konsum/Handel 33.4 ( -2.5 ) 53.9 ( +5.7 ) 12.7 ( -3.2 ) 20.7 ( +0.7 )
Bau 7.0 ( -3.1 ) 57.5 ( -3.6 ) 35.5 ( +6.7 ) -28.5 ( -9.8 )
Versorger 16.0 ( +2.8 ) 52.0 ( +1.7 ) 32.0 ( -4.5 ) -16.0 ( +7.3 )
Dienstleister 65.2 ( -7.4 ) 33.0 ( +7.9 ) 1.8 ( -0.5 ) 63.4 ( -6.9 )
Telekommunikation 23.7 ( -5.2 ) 32.5 ( +2.3 ) 43.8 ( +2.9 ) -20.1 ( -8.1 )
Inform.-Technologien 65.8 ( -9.8 ) 25.7 ( +6.2 ) 8.5 ( +3.6 ) 57.3 ( -13.4 )
Bemerkung: An der Oktober-Umfrage des Finanzmarkttests vom 02.10.-17.10.00 beteiligten sich 316 Unternehmen. Abgefragt
wurden die Erwartungen für die kommenden 6 Monate. Dargestellt sind die prozentualen Anteile der Antwortkategorien, in Klammern
die Veränderungen gegenüber den Vormonat. Die Salden ergeben sich aus der Differenz der positiven und der negativen Anteile.

erhöhen   nicht verändern reduzieren Saldo

ZEW - Finanzmarkttest Oktober 2000: Belegung der Antwortkategorien

Saldo  schlecht   normal     gut

      verbessern   nicht verändern      verschlechtern Saldo

aufwerten     nicht verändern abwerten Saldo

      erhöhen     nicht verändern      reduzieren Saldo

      erhöhen     nicht verändern      reduzieren Saldo

      erhöhen     nicht verändern      reduzieren Saldo

      erhöhen     nicht verändern      reduzieren Saldo

   verbessern  nicht verändern   verschlechtern Saldo



Anmerkung zum Prognoseverfahren:

Die angegebenen Prognosewerte stellen die Ergebnisse des ZEW-Finanzmarkttests vom Oktober 2000 dar, in dem nach
den Erwartungen bezüglich der mittelfristigen Veränderung der betrachteten Größen gefragt wird. An der Umfrage vom
2.-17.10.2000 beteiligten sich 316 Unternehmen. Zur Ermittlung des Prognosewertes werden die qualitativen Ant-
wortkategorien ("steigen", "gleichbleiben", "fallen") mit Hilfe eines speziellen Verfahrens (der Carlson/Parkin-Methode)
in quantitative Werte transformiert. Der Basiswert dagegen entspricht einem gewichteten Durchschnitt der tatsächlichen
Werte der betrachteten Größe während des Befragungszeitraumes. Zusätzlich zur Prognose wird die mittlere Abwei-
chung vom Prognosewert, die Standardabweichung, in Klammern angegeben (Std. Abw.).

Weitere Informationen zum verwendeten statistischen Verfahren sind in Form einer ZEW-Kurzinformation erhältlich.

Basis Prognose (Std. Abw.)

Inflationsrate
Euroraum 2.3 2.6 (0.6)
Deutschland 2.5 2.7 (0.6)
USA 3.4 3.5 (0.3)
Japan -1.4 -1.2 (0.2)
Großbritannien 3.3 3.4 (0.3)
Frankreich 2.2 2.4 (0.5)
Italien 2.7 3.0 (0.5)

Kurzfristige Zinsen (3-monatige Interbank-Rates)
Euroraum 5.0 5.3 (0.3)
USA 5.7 5.8 (0.2)
Japan 0.5 0.7 (0.2)
Großbritannien 6.1 6.2 (0.2)

Langfristige Zinsen (Umlaufrendite langfristiger Staatsanleihen)
Deutschland 5.2 5.3 (0.2)
USA 5.8 5.8 (0.2)
Japan 1.8 2.0 (0.2)
Großbritannien 5.1 5.1 (0.2)
Frankreich 5.4 5.5 (0.2)
Italien 5.6 5.7 (0.2)

Aktienkurse

STOXX 50 (Euroraum) 4850 5380 (460)
DAX (Deutschland ) 6700 7460 (660)
NEMAX 50 (Deutschland) 4580 5060 (640)
Dow Jones Industrial (USA) 10420 10900 (670)
Nikkei 225 (Japan) 15710 16550 (940)
FT-SE 100 (Großbritannien) 6270 6570 (400)
CAC-40 (Frankreich) 6150 6720 (550)
MIBtel (Italien) 30950 33920 (2790)

Wechselkurse (Fremdwährung je Einheit Euro)
Dollar 0.87 0.90 (0.03)
Yen 93.90 96.20 (3.00)
Brit. Pfund 0.59 0.61 (0.02)
Schw. Franken 1.51 1.52 (0.03)

Öl (Spotpreis Nordsee Brent)
Dollar je Barrel 31.30 26.40 (5.00)

Mittelfristige ZEW-Finanzmarktprognose Oktober 2000


